
Die  kuge l igen Früchte

Die Rinde des stumpfgrauen Stammes und der starken Aste bi ldet schon im
jugendlichen Alter eine charakterist ische Blätterborke, die sich das ganze Jahr

über in handgroßen, dünnen Blättern abschülfert und die gelbl ich-grüne Innen-

rinde hervortreten läßt. Dadurch erscheint der Platanenstamm immer gescheckt.

Die Knospen sind wechselständig angeordnet. Die die dem Ahorn ähnlichen
Blätter sind etwa 25 cm lang und 15 cm breit .  Sie haben gezähnte, dreieckige
Lappen und entfalten sich Anfang Mai.

Die auf der Oberseite lebhaft grünen Blätter zeigen auf der Unterseite stark
hervortretende Blattnerven. die besonders in den Blattwinkeln mit feinen Härchen
besetzt sind. Diese, im Frühsommer von den Blättern abfal lenden, zu kleinen
Flöckchen geball ten Haare (Platanenstaub) können bei empfindl ichen Menschen
auf den Schleimhäuten der Augen und auch in der Lunge unangenehme Beiz-
erscheinungen hervorrufen. Aus diesem Grunde ist die Anpflanzung an Sport-
und Spielplätzen sowie an Schulen und Krankenhäusern nicht zu empfehlen.

Die einhäusigen, eingeschlechtl ichen Blüten bi lden unscheinbare kugelige Köpf-
chen. Die männlichen sind röt l ich, die weibl ichen grünl ich. Aus ihnen entwickeln

1 3 0

sich die kugeligen Fruchtstände, die einen Durchmesser bis zu 3 cm aufweisen

und aus holzigen Nüßchen bestehen. Sie bleiben bis weit in das Frühjahr

hinein an den Bäumen hängen.

Die Platane ist winterhart und hat von al len Laubbäumen die größte Wider-

standskraft gegen Ruß, Bauch, Kohlenstaub und schwefl ige Säure. Sie ist der

Baum des Industr iegebietes und verträgt den Schnitt  gut bis ins alte Holz.

Als Waldbaum eignet sie sich nlcht. Sie gedeiht am besten auf t iefgründigen,

humusreichen Böden in geschützten Lagen, während ihr trockene Kalkböden

und nasse Stel len nicht zusagen.

Seit einigen Jahren tr i t t  die Platanenkrankheit (Gleosporium nerviseguum) auf.

Durch sie wird ein Dürrewerden der eben ausgetr iebenen Zweige und Blätter

verursacht. Gegen diese Krankheit hilft nur ein starkes Zurückschneiden der

Aste. ln Dinslaken sind einige Bäume in der Althoffstraße befal len. Die stark

zurückgeschnittenen Bäume in der Duisburger straße und am Rutenwall  sind

gesund.
O. Hamann

FRÜHLINGSANFANG

Von Willy Bartock

Himmel l)erhängt
grau sicb mit wolkiger Trauer.
Aber es drängt
schwäcber der eisige Scbauer.
Nichts bat Bestand:
Winter, aom Rbythmus der Tage
wirst du verbannt
ueit in die nordiscbe Sage.
Fröblichen Tanz
werden die Südwinde blasen,
sonniger Glanz
huscbt über Acker und Rasen.
Scbmerzt eucb das Kleid,
A e tt el arm- s chmu ckl o s e B äum e ?
BaId kommt die Zei.t
blütenseliger Träume.
Zagende Brust,
trau docb dern eigenen Scblage -
Ienzliche Lust
glänzt schon durch neülige Plage.
Bangenile Weh,
büte dein heiligstes Sehnen:
FriedliclJes Zelt
möge sicb erdenweit debnen!
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